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1 Die Fachgruppe Chemie am Lise Meitner Gymnasium 

1.1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
 
Das Lise-Meitner-Gymnasium liegt in Anrath, einer von vier ehemals 
selbstständigen Gemeinden (Willich, Neersen, Schiefbahn, Anrath), die im 
Zuge der Kommunalreform 1972 zur Gesamtgemeinde Willich zusam-
mengeschlossen wurden. Im Bewusstsein der Einwohner ist das Be-
wusstsein der Eigenständigkeit aber immer noch relativ stark ausgeprägt. 
Dazu trägt auch bei, dass die Verkehrsverbindungen im ÖPNV zwischen 
den einzelnen Ortsteilen und dem mittlerweile neu hinzugekommenen 
Ortsteil Wekeln nicht optimal sind. 
Die Kommune ist noch stark ländlich geprägt, besitzt aber sehr attraktive 
Gewerbegebiete. Wegen der Nähe zu den Großstädten Düsseldorf, Köln, 
Krefeld, Mönchengladbach und zum Ruhrgebiet ist der Anteil der Berufs-
pendler hoch. 
Die Kommune war eine der ersten in NRW, die im weiterführenden Schul-
bereich auf das „Zwei-Säulen-Modell“  gesetzt hat, sodass sich das Ange-
bot an Schulformen auf  zwei Gesamtschulen und zwei Gymnasien be-
schränkt. 
Das Lise-Meitner-Gymnasium ist als Reaktion auf die derzeit stark stei-
gende Einwohnerzahl 1998 gegründet worden. 1999 wurde ein neues 
Schulgebäude bezogen. Die Schule ist eine vierzügige „Halbtagsschule“ 
mit zahlreichen Angeboten in der Über-Mittag-Betreuung. Die Schüler-
schaft kommt aus allen Willicher Ortsteilen, vornehmlich aus Anrath und 
Alt-Willich. Der Anteil der Fahrschüler beträgt ca. 60%.  
 

Die Lehrerbesetzung der Schule ermöglicht einen ordnungsgemäßen Fa-
chunterricht in der Sekundarstufe I und II, ein NW-AG-Angebot und Wahl-
pflichtkurse mit naturwissenschaftlichem Schwerpunkt. In der Sekundar-
stufe I wird in den Jahrgangsstufen 7, 8 und 9 Chemie im Umfang der vor-
gesehenen 6 Wochenstunden laut Stundentafel erteilt. 

In der Oberstufe sind durchschnittlich ca. 90 Schülerinnen und Schüler pro 
Stufe. Das Fach Chemie ist in der Regel in der Einführungsphase mit 2 
Grundkursen, in der Qualifikationsphase je Jahrgangsstufe mit einem bis 
zwei Grundkursen vertreten. Ein Leistungskurs Chemie wird derzeit nicht 
angeboten. 

In der Schule sind die Unterrichtseinheiten als Doppelstunden von jeweils 
90 Minuten oder als Einzelstunden à 45 Minuten organisiert, in der Ober-
stufe gibt es im Grundkurs 1 Doppel- und 1 Einzelstunde.  
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Dem Fach Chemie stehen 2 Fachräume zur Verfügung. In beiden Räu-
men kann auch in Schülerübungen experimentell gearbeitet werden, ein 
Fachraum hat einen Demonstrationsabzug. Die Ausstattung der Chemie-
sammlung mit Geräten und Materialien für Demonstrations- und für Schü-
lerexperimente ist gut, neben den gängigen Geräten sind für die Oberstufe 
Experimentiersets zur Elektrochemie, sowie ein Spektralphotometer und 
ein Gaschromatograph vorhanden.  

Schülerinnen und Schüler der Schule nehmen häufig am Wettbewerb „Ju-
gend forscht/Schüler experimentieren“ teil und sind vor allem in der Juni-
orsparte recht erfolgreich. 

Die Fachgruppe Chemie hat sich vorgenommen, das Experimentieren in 
allen Jahrgangsstufen besonders zu fördern. 

 
 

2 Entscheidungen zum Unterricht 
 

2.1 Unterrichtsvorhaben 
 
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt 
den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen ab-
zudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompe-
tenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und 
zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- 
und der Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Ver-
teilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient 
dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die 
Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen 
sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und 
inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte 
herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Ka-
tegorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten Kompe-
tenzerwartungen ausgewiesen, während die konkretisierten Kompe-
tenzerwartungen erst auf der Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben 
Berücksichtigung finden. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als 
grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten wer-
den kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, 
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aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse 
(z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses 
schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit ver-
plant. (Als 75 % wurden für die Einführungsphase 90 Unterrichtsstunden, 
für den Grundkurs in der Q1 ebenfalls 90 und in der Q2 60 Stunden zu-
grunde gelegt.) 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichts-
vorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absi-
cherung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mit-
glieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplari-
sche Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) 
empfehlenden Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neu-
en Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezoge-
nen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von 
unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-
methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmit-
teln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen. Abweichun-
gen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkreti-
sierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit 
der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch 
hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt 
alle Kompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden.



 

2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 
 

Einführungsphase 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Kontext: Vom Alkohol zum Aromastoff 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 

 UF2 Auswahl 

 UF3 Systematisierung 

 E2 Wahrnehmung und Messung  

 E4 Untersuchungen und Experimente 

 K 2 Recherche 

 K3 Präsentation 

 B1 Kriterien 

 B2 Entscheidungen 
 
Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 
 Organische Kohlenstoffverbindungen   
Zeitbedarf: ca. 38 Std. à 45 min 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Kontext: Nicht nur Graphit und Diamant –  Erscheinungsformen des Kohlenstoffs 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 

 UF4 Vernetzung 

 E6 Modelle 

 E7 Arbeits- und Denkweisen 

 K3 Präsentation 

Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 
 Nanochemie des Kohlenstoffs 
 Anorganische Kohlenstoffverbindungen 
 
Zeitbedarf: ca. 8 Std. à 45min 
 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Kontext: Chemie der Brausetablette 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 

 UF1 Wiedergabe 

 UF3 Systematisierung 

 E3 Hypothesen 

 E5 Auswertung  

 K1 Dokumentation  
 

Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 
 Gleichgewichtsreaktionen 
Zeitbedarf: ca. 18 Std. à 45 min 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Kontext: Kohlenstoffkreisläufe in Natur und Technik 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 

 E1 Probleme und Fragestellungen 

 E4 Untersuchungen und Experimente 

 K4 Argumentation  

 B3 Werte und Normen  

 B4 Möglichkeiten und Grenzen 
 
Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Organische und anorganische Kohlenstoffverbindungen 
 Gleichgewichtsreaktionen 
 Stoffkreislauf in der Natur 
Zeitbedarf: ca. 22 Std. à 45 min 

Summe Einführungsphase: 86 Stunden  
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Kontext: Säuren und Basen in Alltagsprodukten:  
Konzentrationsbestimmungen von Essigsäure in Lebensmitteln  
Starke und schwache Säuren und Basen 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 

 UF1 Wiedergabe 

 UF2 Auswahl 

 UF3 Systematisierung 

 E1 Probleme und Fragestellungen 

 E2 Wahrnehmung und Messung 

 E4 Untersuchungen und Experimente 

 E5 Auswertung 

 K1 Dokumentation 

 K2 Recherche 

 B1 Kriterien 
 
Inhaltsfeld: Säuren, Basen und analytische Verfahren 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Eigenschaften und Struktur von Säuren und Basen 
 Konzentrationsbestimmungen von Säuren und Basen 
 
Zeitbedarf: ca. 30 Std. à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben II:  
 
Kontext: Korrosion vernichtet Werte  
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 

 UF1 Wiedergabe 

 UF3 Systematisierung 

 E6 Modelle 

 B2 Entscheidungen 
 
Inhaltsfeld: Elektrochemie 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 
 Korrosion 
 
Zeitbedarf: ca. 6 Stunden à 45 Minuten 
 

Unterrichtvorhaben III 
 
Kontext: Strom für Taschenlampe und Mobiltelefon 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 

 UF3 Systematisierung 

 UF4 Vernetzung 

 E2 Wahrnehmung und Messung 

 E4 Untersuchungen und Experimente 

 E6 Modelle 

 K2  Recherche 

 B2 Entscheidungen 
 
Inhaltsfeld: Elektrochemie 

Unterrichtsvorhaben  IV:  
 
Kontext: Von der Wasserelektrolyse zur Brennstoffzelle 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 

 UF2 Auswahl 

 E6 Modelle 

 E7 Vernetzung 

 K1 Dokumentation 

 K4 Argumentation 

 B1 Kriterien 

 B3 Werte und Normen 
 
Inhaltsfeld: Elektrochemie 
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Inhaltlicher Schwerpunkt: 
  Mobile Energiequellen 
 
Zeitbedarf: ca. 22  Stunden à 45 Minuten 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
  Mobile Energiequellen 
  Elektrochemische Gewinnung von Stoffen 
 
Zeitbedarf: ca. 14  Stunden à 45 Minuten 
 

Unterrichtsvorhaben V:  
 
Kontext: Vom fossilen Rohstoff zum Anwendungsprodukt 
Wenn das Erdöl zu Ende geht 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 

 UF3 Systematisierung 

 UF4 Vernetzung 

 E1 Probleme und Fragestellungen 

 E3 Hypothesen 

 E 4 Untersuchungen und Experimente 

 K3 Präsentation 

 B3 Werte und Normen 

 B4 Möglichkeiten und Grenzen 
 
Inhaltsfeld: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 
 Organische Verbindungen und Reaktionswege 
 
Zeitbedarf: ca. 24 Stunden à 45 Minuten 

 
 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 86 Stunden  
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben I:  
 
Kontext: Plaste und Elaste: Maßgeschneiderte Produkte aus Kunststoffen  
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 

 UF2 Auswahl 

 UF4 Vernetzung 

 E3 Hypothesen 

 E4 Untersuchungen und Experimente 

 E5 Auswertung 

 K3 Präsentation 

 B3 Werte und Normen 
 
Inhaltsfeld: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 
 Organische Verbindungen und Reaktionswege 
 Organische Werkstoffe 

 
Zeitbedarf: ca. 24  Stunden à 45 Minuten 

Unterrichtsvorhaben III:  
 
Kontext: Bunte Kleidung  
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 

 UF1 Wiedergabe 

 UF3 Systematisierung 

 E6 Modelle 

 E7 Arbeits- und Denkweisen 

 K3 Präsentation 

 B4 Möglichkeiten und Grenzen 
 
Inhaltsfeld: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 
 Farbstoffe und Farbigkeit 
 
Zeitbedarf: ca. 20  Stunden à 45 Minuten 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: 54 Stunden  
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2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Einführungspha-
se   
 
Unterrichtsvorhaben I 

Kontext: Vom Alkohol zum Aromastoff   
 
Basiskonzepte (Schwerpunkt): 

 Basiskonzept Struktur – Eigenschaft 

 Basiskonzept Donator - Akzeptor 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler können... 
 
Kompetenzbereich Umgang mit Fachwissen: 

 zur Lösung von Problemen in eingegrenzten Bereichen chemische 
Konzepte auswählen und anwenden und dabei Wesentliches von Un-
wesentlichem unterscheiden (UF2). 

 die Einordnung chemischer Sachverhalte und Erkenntnisse in gegebe-
ne fachliche Strukturen begründen (UF3). 
 

Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung: 

 kriteriengeleitet beobachten und erfassen und gewonnene Ergebnisse 
frei von eigenen Deutungen beschreiben (E2). 

 unter Beachtung von Sicherheitsvorschriften einfache Experimente 
zielgerichtet planen und durchführen und dabei mögliche Fehler be-
trachten (E4). 

 Daten bezüglich einer Fragestellung interpretieren, daraus qualitative 
und quantitative Zusammenhänge ableiten und diese in Form einfa-
cher funktionaler Beziehungen beschreiben (E5). 

 
Kompetenzbereich Kommunikation: 

 in vorgegebenen Zusammenhängen selbständig chemische und an-
wendungsbezogene Fragestellungen mithilfe von Fachbüchern und 
anderen Quellen bearbeiten (K2). 

 chemische Sachverhalte, Arbeitsergebnisse und Erkenntnisse adres-
satengerecht sowie formal, sprachlich und fachlich korrekt in Kurzvor-
trägen oder kurzen Fachtexten darstellen (K3). 

 chemische Aussagen und Behauptungen mit sachlich fundierten und 
überzeugenden Argumenten begründen bzw. kritisieren (K4). 
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Kompetenzbereich Bewertung: 

 bei Bewertungen in naturwissenschaftlich- technischen Zusammen-
hängen Bewertungskriterien angeben und begründet gewichten (B1). 

 für Bewertungen in chemischen und anwendungsbezogenen Zusam-
menhängen kriteriengeleitet Argumente abwägen und einen begründe-
ten Standpunkt beziehen (B2). 

 
Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen                           
 
Inhaltlicher Schwerpunkt:   

 Organische Kohlenstoffverbindungen 
 
 
Konkretisierte Kompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler... 
 
Umgang mit Fachwissen: 

 beschreiben Zusammenhänge zwischen Vorkommen, Verwendung 
und Eigenschaften wichtiger Vertreter der Stoffklassen der Alkohole, 
Aldehyde, Ketone, Carbonsäuren und Ester (UF2),  

 ordnen organische Verbindungen aufgrund ihrer funktionellen Gruppen 
in Stoffklassen ein (UF3),  

 erklären an Verbindungen aus den Stoffklassen der Alkane und Alkene 
das C-C-Verknüpfungsprinzip (UF2),  

 beschreiben den Aufbau einer homologen Reihe und die 
Strukturisomerie (Gerüstisomerie und Positionsisomerie) am Beispiel 
der Alkane und Alkohole (UF1, UF3),  

 benennen ausgewählte organische Verbindungen mithilfe der Regeln 
der systematischen Nomenklatur (IUPAC) (UF3),  

 erläutern ausgewählte Eigenschaften organischer Verbindungen mit 
Wechselwirkungen zwischen den Molekülen (u.a. Wasserstoffbrücken, 
Van-der-Waals-Kräfte) (UF1, UF3),  

 erklären die Oxidationsreihen der Alkohole auf molekularer Ebene und 
ordnen den Atomen Oxidationszahlen zu (UF2),  

 ordnen Veresterungsreaktionen dem Reaktionstyp der 
Kondensationsreaktion begründet zu (UF1). 
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Erkenntnisgewinnung: 

 führen qualitative Versuche unter vorgegebener Fragestellung durch 
und protokollieren die Beobachtungen (u.a. zur Untersuchung der 
Eigenschaften organischer Verbindungen) (E2, E4),  

 stellen anhand von Strukturformeln Vermutungen zu Eigenschaften 
ausgewählter Stoffe auf und schlagen geeignete Experimente zur 
Überprüfung vor (E3),  

 beschreiben Beobachtungen von Experimenten zu Oxidationsreihen 
der Alkohole und interpretieren diese unter dem Aspekt des Donator-
Akzeptor-Prinzips (E2, E6),  

 erläutern die Grundlagen der Entstehung eines Gaschromatogramms 
und entnehmen diesem Informationen zur Identifizierung eines Stoffes 
(E5). 

 
Kommunikation: 

 nutzen angeleitet und selbstständig chemiespezifische Tabellen und 
Nachschlagewerke zur Planung und Auswertung von Experimenten 
und zur Ermittlung von Stoffeigenschaften (K2),  

 beschreiben und visualisieren anhand geeigneter 
Anschauungsmodelle die Strukturen organischer Verbindungen (K3), 

 wählen bei der Darstellung chemischer Sachverhalte die jeweils 
angemessene Formelschreibweise aus (Verhältnisformel, 
Summenformel, Strukturformel) (K3),  

 analysieren Aussagen zu Produkten der organischen Chemie (u.a. aus 
der Werbung) im Hinblick auf ihren chemischen Sachgehalt und 
korrigieren unzutreffende Aussagen sachlich fundiert (K4).  

 
Bewertung: 

 zeigen Vor- und Nachteile ausgewählter Produkte des Alltags (u.a. 
Aromastoffe, Alkohole) und ihrer Anwendung auf, gewichten diese und 
beziehen begründet Stellung zu deren Einsatz (B1, B2). 

 
 

Unterrichtsvorhaben II 

Kontext: Nicht nur Graphit und Diamant – Erscheinungsformen des Koh-
lenstoffs   
 
Basiskonzepte (Schwerpunkt): 

 Basiskonzept Struktur – Eigenschaft  
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Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler können... 
 
Kompetenzbereich Umgang mit Fachwissen: 

 bestehendes Wissen aufgrund neuer chemischer Erfahrungen und Er-
kenntnisse modifizieren und reorganisieren (UF4). 
 

Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung: 

 Modelle begründet auswählen und zur Beschreibung, Erklärung und 
Vorhersage chemischer Vorgänge verwenden, auch in einfacher for-
malisierter oder mathematischer Form (E6). 

 an ausgewählten Beispielen die Bedeutung, aber auch die Vorläufig-
keit naturwissenschaftlicher Regeln, Gesetze und Theorien beschrei-
ben (E7). 

 
Kompetenzbereich Kommunikation: 

 in vorgegebenen Zusammenhängen selbständig chemische und an-
wendungsbezogene Fragestellungen mithilfe von Fachbüchern und 
anderen Quellen bearbeiten (K2). 

 chemische Sachverhalte, Arbeitsergebnisse und Erkenntnisse adres-
satengerecht sowie formal, sprachlich und fachlich korrekt in Kurzvor-
trägen oder kurzen Fachtexten darstellen (K3). 

 
 
Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen                           
 
Inhaltlicher Schwerpunkt:   

 Nanochemie des Kohlenstoffs 

 Anorganische Kohlenstoffverbindungen 
 
 
Konkretisierte Kompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler... 
 
Umgang mit Fachwissen: 

 beschreiben die Strukturen von Diamant und Graphit und vergleichen 
diese mit neuen Materialien aus Kohlenstoff (u.a. Fullerene) (UF4),  

 
Erkenntnisgewinnung: 

 nutzen bekannte Atom- und Bindungsmodelle zur Beschreibung 
organischer Moleküle und Kohlenstoffmodifikationen (E6),  
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 erläutern Grenzen der ihnen bekannten Bindungsmodelle (E7).  
 
Kommunikation: 

 recherchieren angeleitet und unter vorgegebenen Fragestellungen 
Eigenschaften und Verwendungen ausgewählter Stoffe und 
präsentieren die Rechercheergebnisse adressatengerecht (K2, K3),  

 stellen neue Materialien aus Kohlenstoff vor und beschreiben deren 
Eigenschaften (K3).  

 
Bewertung: 

 bewerten an einem Beispiel Chancen und Risiken der 
Nanotechnologie (B4).  

 
 
 

Unterrichtsvorhaben III 

Kontext: Chemie der Brausetablette 
 
Basiskonzepte (Schwerpunkt): 

 Basiskonzept Chemisches Gleichgewicht 

 Basiskonzept Energie 
 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler können... 
 
Kompetenzbereich Umgang mit Fachwissen: 

 ausgewählte Phänomene und Zusammenhänge erläutern und dabei 
Bezüge zu übergeordneten Prinzipien, Gesetzen und Basiskonzepten 
der Chemie herstellen (UF1). 

 die Einordnung chemischer Sachverhalte und Erkenntnisse in gegebe-
ne fachliche Strukturen begründen (UF3). 
 

Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung: 

 zur Klärung chemischer Fragestellungen begründete Hypothesen for-
mulieren und Möglichkeiten zu ihrer Überprüfung angeben (E3). 

 Daten bezüglich einer Fragestellung interpretieren, daraus qualitative 
und quantitative Zusammenhänge ableiten und diese in Form einfa-
cher funktionaler Beziehungen beschreiben (E5). 

 
Kompetenzbereich Kommunikation: 
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 Fragestellungen, Untersuchungen, Experimente und Daten nach ge-
gebenen Strukturen dokumentieren und stimmig rekonstruieren, auch 
mit Unterstützung digitaler Werkzeuge (K1). 

 
 
Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen                           
 
Inhaltlicher Schwerpunkt:   

 Gleichgewichtsreaktionen 
 
 
Konkretisierte Kompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler... 
 
Umgang mit Fachwissen: 

 erläutern den Ablauf einer chemischen Reaktion unter dem Aspekt der 
Geschwindigkeit und definieren die Reaktionsgeschwindigkeit als 
Differenzenquotient Δc/Δt (UF1),  

 erläutern die Merkmale eines chemischen Gleichgewichtszustands an 
ausgewählten Beispielen (UF1),  

 erläutern an ausgewählten Reaktionen die Beeinflussung der 
Gleichgewichtslage durch eine Konzentrationsänderung (bzw. 
Stoffmengenänderung), Temperaturänderung (bzw. Zufuhr oder 
Entzug von Wärme) und Druckänderung (bzw. Volumenänderung) 
(UF3),  

 formulieren für ausgewählte Gleichgewichtsreaktionen das 
Massenwirkungsgesetz (UF3),  

 interpretieren Gleichgewichtskonstanten in Bezug auf die 
Gleichgewichtslage (UF4),  

 beschreiben und erläutern den Einfluss eines Katalysators auf die 
Reaktionsgeschwindigkeit mithilfe vorgegebener graphischer 
Darstellungen (UF1, UF3).  

 
 
 
Erkenntnisgewinnung: 

 interpretieren den zeitlichen Ablauf chemischer Reaktionen in 
Abhängigkeit von verschiedenen Parametern (u.a. Oberfläche, 
Konzentration, Temperatur) (E5),  

 planen quantitative Versuche (u.a. zur Untersuchung des zeitlichen 
Ablaufs einer chemischen Reaktion), führen diese zielgerichtet durch 
und dokumentieren Beobachtungen und Ergebnisse (E2, E4),  
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 formulieren Hypothesen zum Einfluss verschiedener Faktoren auf die 
Reaktionsgeschwindigkeit und entwickeln Versuche zu deren 
Überprüfung (E3),  

 erklären den zeitlichen Ablauf chemischer Reaktionen auf der Basis 
einfacher Modelle auf molekularer Ebene (u.a. Stoßtheorie für Gase) 
(E6),  

 interpretieren ein einfaches Energie-Reaktionsweg-Diagramm (E5, 
K3),  

 beschreiben und erläutern das chemische Gleichgewicht mithilfe von 
Modellen (E6).  

 
Kommunikation: 

 dokumentieren Experimente in angemessener Fachsprache (u.a. zur 
Untersuchung der Eigenschaften organischer Verbindungen, zur 
Einstellung eines chemischen Gleichgewichts, zu Stoffen und 
Reaktionen eines natürlichen Kreislaufes) (K1),  

 stellen für Reaktionen zur Untersuchung der Reaktionsgeschwindigkeit 
den Stoffumsatz in Abhängigkeit von der Zeit tabellarisch und 
graphisch dar (K1).  

 
Bewertung: 

 beschreiben und beurteilen Chancen und Grenzen der Beeinflussung 
der Reaktionsgeschwindigkeit und des chemischen Gleichgewichts 
(B1).  

 
 
 

Unterrichtsvorhaben IV 

 
Kontext: Kohlenstoffkreisläufe in Natur und Technik 
 
Basiskonzepte (Schwerpunkt): 

 Basiskonzept Struktur – Eigenschaft 

 Basiskonzept Chemisches Gleichgewicht 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler können... 
 
Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung: 

 in vorgegebenen Situationen chemische Probleme beschreiben, in 
Teilprobleme zerlegen und dazu Fragestellungen angeben (E1), 
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 unter Beachtung von Sicherheitsvorschriften einfache Experimente 
zielgerichtet planen und durchführen und dabei mögliche Fehler be-
trachten (E4). 

 
Kompetenzbereich Kommunikation: 

 chemische Aussagen und Behauptungen mit sachlich fundierten und 
überzeugenden Argumenten begründen bzw. kritisieren (K4). 

 
Kompetenzbereich Bewertung: 

 in bekannten Zusammenhängen ethische Konflikte bei Auseinander-
setzungen mit chemischen Fragestellungen darstellen sowie mögliche 
Konfliktlösungen aufzeigen (B3), 

 Möglichkeiten und Grenzen chemischer und anwendungsbezogener 
Problemlösungen und Sichtweisen mit Bezug auf die Zielsetzungen 
der Naturwissenschaften darstellen (B4). 

 
Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen                           
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 (Organische und) anorganische Kohlenstoffverbindungen 

 Gleichgewichtsreaktionen 

 Stoffkreislauf in der Natur 
 
 
Konkretisierte Kompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler... 
 
Erkenntnisgewinnung: 

 unterscheiden zwischen dem natürlichen und dem anthropogen 
erzeugten Treibhauseffekt und beschreiben ausgewählte Ursachen 
und ihre Folgen (E1),  

 formulieren Fragestellungen zum Problem des Verbleibs und des 
Einflusses anthropogen erzeugten Kohlenstoffdioxids (u.a. im Meer) 
unter Einbezug von Gleichgewichten (E1),  

 formulieren Hypothesen zur Beeinflussung natürlicher Stoffkreisläufe 
(u.a. Kohlenstoffdioxid-Carbonat-Kreislauf) (E3),  

 beschreiben die Vorläufigkeit der Aussagen von Prognosen zum 
Klimawandel (E7).  

 
Kommunikation: 

 dokumentieren Experimente in angemessener Fachsprache (u.a. zur 
Untersuchung der Eigenschaften organischer Verbindungen, zur 
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Einstellung eines chemischen Gleichgewichts, zu Stoffen und 
Reaktionen eines natürlichen Kreislaufes) (K1),  

 veranschaulichen chemische Reaktionen zum Kohlenstoffdioxid-
Carbonat-Kreislauf graphisch oder durch Symbole (K3),  

 recherchieren Informationen (u.a. zum Kohlenstoffdioxid-Carbonat-
Kreislauf) aus unterschiedlichen Quellen und strukturieren und 
hinterfragen die Aussagen der Informationen (K2, K4),  

 
Bewertung: 

 zeigen Möglichkeiten und Chancen der Verminderung des 
Kohlenstoffdioxidausstoßes und der Speicherung des 
Kohlenstoffdioxids auf und beziehen politische und gesellschaftliche 
Argumente und ethische Maßstäbe in ihre Bewertung ein (B3, B4),  

 beschreiben und bewerten die gesellschaftliche Relevanz 
prognostizierter Folgen des anthropogenen Treibhauseffektes (B3).  

 
 
 
 

2.1.3 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Qualifikations-
phase Q 1  
 
Unterrichtsvorhaben I 

 
Kontext: Säuren und Basen in Alltagsprodukten 
Starke und schwache Säuren und Basen 
Konzentrationsbestimmungen von Essigsäure in Lebensmitteln 
 
Basiskonzepte (Schwerpunkt): 

 Basiskonzept Struktur – Eigenschaft 

 Basiskonzept Chemisches Gleichgewicht 

 Basiskonzept Donator - Akzeptor 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler können... 
 
Kompetenzbereich Umgang mit Fachwissen: 

 Phänomene und Sachverhalte im Zusammenhang mit Theorien, über-
geordneten Prinzipien und Gesetzen der Chemie beschreiben und er-
läutern (UF1), 
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 zur Lösung chemischer Probleme zielführende Definitionen, Konzepte 
sowie funktionale Beziehungen zwischen chemischen Größen ange-
messen und begründet auswählen (UF2),  

 chemische Sachverhalte und Erkenntnisse nach fachlichen Kriterien 
ordnen und strukturieren (UF3). 
 

Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung: 

 selbstständig in unterschiedlichen Kontexten chemische Probleme 
identifizieren, analysieren und in Form chemischer Fragestellungen 
präzisieren (E1), 

 komplexe Apparaturen für Beobachtungen und Messungen erläutern 
und sachgerecht verwenden (E2), 

 Experimente mit Bezug auf ihre Zielsetzungen erläutern und diese 
zielbezogen unter Beachtung fachlicher Qualitätskriterien einschließ-
lich der Sicherheitsvorschriften durchführen oder deren Durchführung 
beschreiben (E4), 

 Modelle entwickeln sowie mithilfe von theoretischen Modellen, mathe-
matischen Modellierungen, Gedankenexperimenten und Simulationen 
chemische Prozesse erklären oder vorhersagen (E6). 

 
Kompetenzbereich Kommunikation: 

 bei der Dokumentation von Untersuchungen, Experimenten, theoreti-
schen Überlegungen und Problemlösungen eine korrekte Fachsprache 
und fachübliche Darstellungsweisen verwenden (K1), 

 zu chemischen und anwendungsbezogenen Fragestellungen relevante 
Informationen und Daten in verschiedenen Quellen, auch in ausge-
wählten wissenschaftlichen Publikationen, recherchieren, auswerten 
und vergleichend beurteilen (K2), 

 chemische Sachverhalte und Arbeitsergebnisse unter Verwendung 
situationsangemessener Medien und Darstellungsformen adressaten-
gerecht präsentieren (K3). 

 
Kompetenzbereich Bewertung: 

 fachliche, wirtschaftlich-politische und ethische Maßstäbe bei Bewer-
tungen von naturwissenschaftlich-technischen Sachverhalten unter-
scheiden und angeben (B1). 

 
 
Inhaltsfeld: Säuren, Basen und analytische Verfahren                      
 
Inhaltlicher Schwerpunkt:   

 Eigenschaften und Struktur von Säuren und Basen 

 Konzentrationsbestimmungen von Säuren und Basen 
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Konkretisierte Kompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler... 
 
Umgang mit Fachwissen: 

 identifizieren Säuren und Basen in Produkten des Alltags und 
beschreiben diese mithilfe des Säure-Base-Konzepts von Brønsted 
(UF1, UF3),  

 interpretieren Protolysen als Gleichgewichtsreaktionen und 
beschreiben das Gleichgewicht unter Nutzung des KS-Wertes (UF2, 
UF3),  

 erläutern die Autoprotolyse und das Ionenprodukt des Wassers (UF1),  

 berechnen pH-Werte wässriger Lösungen starker Säuren und starker 
Basen (Hydroxide) (UF2),  

 klassifizieren Säuren mithilfe von KS- und pKS-Werten (UF3),  

 berechnen pH-Werte wässriger Lösungen schwacher einprotoniger 
Säuren mithilfe des Massenwirkungsgesetzes (UF2).  

 
Erkenntnisgewinnung: 

 zeigen an Protolysereaktionen auf, wie sich der Säure-Base-Begriff 
durch das Konzept von Brønsted verändert hat (E6, E7),  

 planen Experimente zur Bestimmung der Konzentration von Säuren 
und Basen in Alltagsprodukten bzw. Proben aus der Umwelt angeleitet 
und selbstständig (E1, E3),  

 erläutern das Verfahren einer Säure-Base-Titration mit 
Endpunktsbestimmung über einen Indikator, führen diese zielgerichtet 
durch und werten sie aus (E3, E4, E5),  

 erklären das Phänomen der elektrischen Leitfähigkeit in wässrigen 
Lösungen mit dem Vorliegen frei beweglicher Ionen (E6),  

 beschreiben das Verfahren einer Leitfähigkeitstitration (als Messgröße 
genügt die Stromstärke) zur Konzentrationsbestimmung von Säuren 
bzw. Basen in Proben aus Alltagsprodukten oder der Umwelt und 
werten vorhandene Messdaten aus (E2, E4, E5),  

 machen Vorhersagen zu Säure-Base-Reaktionen anhand von KS- und 
pKS-Werten (E3),  

 bewerten durch eigene Experimente gewonnene Analyseergebnisse 
zu Säure-Base-Reaktionen im Hinblick auf ihre Aussagekraft (u.a. 
Nennen und Gewichten von Fehlerquellen) (E4, E5).  

 
Kommunikation: 

 stellen eine Säure-Base-Reaktion in einem Funktionsschema dar und 
erklären daran das Donator-Akzeptor-Prinzip (K1, K3),  
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 dokumentieren die Ergebnisse einer Leitfähigkeitstitration mithilfe 
graphischer Darstellungen (K1),  

 erklären fachsprachlich angemessen und mithilfe von 
Reaktionsgleichungen den Unterschied zwischen einer schwachen und 
einer starken Säure unter Einbeziehung des Gleichgewichtskonzepts 
(K3),  

 recherchieren zu Alltagsprodukten, in denen Säuren und Basen 
enthalten sind, und diskutieren unterschiedliche Aussagen zu deren 
Verwendung adressatengerecht (K2, K4).  

 
Bewertung: 

 beurteilen den Einsatz, die Wirksamkeit und das Gefahrenpotenzial 
von Säuren und Basen in Alltagsprodukten (B1, B2),  

 bewerten die Qualität von Produkten und Umweltparametern auf der 
Grundlage von Analyseergebnissen zu Säure-Base-Reaktionen (B1).  

 
 

Unterrichtsvorhaben II 

 
Kontext: Korrosion vernichtet Werte 
 
Basiskonzepte (Schwerpunkt): 

 Basiskonzept Donator - Akzeptor 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler können 
 
Kompetenzbereich Umgang mit Fachwissen: 

 Phänomene und Sachverhalte im Zusammenhang mit Theorien, über-
geordneten Prinzipien und Gesetzen der Chemie beschreiben und er-
läutern (UF1), 

 chemische Sachverhalte und Erkenntnisse nach fachlichen Kriterien 
ordnen und strukturieren (UF3). 

 
Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung: 

 Modelle entwickeln sowie mithilfe von theoretischen Modellen, mathe-
matischen Modellierungen, Gedankenexperimenten und Simulationen 
chemische Prozesse erklären oder vorhersagen (E6), 

 bedeutende naturwissenschaftliche Prinzipien reflektieren sowie Ver-
änderungen der Denk- und Arbeitsweise in ihrer historischen und kultu-
rellen Entwicklung darstellen (E7). 
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Kompetenzbereich Bewertung: 

 Auseinandersetzungen und Kontroversen zu chemischen und anwen-
dungsbezogenen Problemen differenziert aus verschiedenen Perspek-
tiven darstellen und eigene Standpunkte auf der Basis von Sachargu-
menten vertreten (B2). 

 
Inhaltsfeld: Elektrochemie                      
 
Inhaltlicher Schwerpunkt:   

 Korrosion 
 
Konkretisierte Kompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler... 
 
Umgang mit Fachwissen: 

 erläutern elektrochemische Korrosionsvorgänge (UF1, UF3).  
 
Erkenntnisgewinnung: 

 erweitern die Vorstellung von Redoxreaktionen, indem sie 
Oxidationen/Reduktionen auf der Teilchenebene als Elektronen-
Donator-Akzeptor-Reaktionen interpretieren (E6, E7). 

 
Kommunikation: 

 stellen Oxidation und Reduktion als Teilreaktionen und die 
Redoxreaktion als Gesamtreaktion übersichtlich dar und beschreiben 
und erläutern die Reaktionen fachsprachlich korrekt (K3).  

 
Bewertung: 

 diskutieren Folgen von Korrosionsvorgängen unter ökologischen und 
ökonomischen Aspekten (B2).  

 
 

Unterrichtsvorhaben III 

 
Kontext: Strom für Taschenlampen und Mobiltelefon 
 
Basiskonzepte (Schwerpunkt): 

 Basiskonzept Chemisches Gleichgewicht 

 Basiskonzept Donator - Akzeptor 

 Basiskonzept Energie 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
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Die Schülerinnen und Schüler können... 
 
Kompetenzbereich Umgang mit Fachwissen: 

 chemische Sachverhalte und Erkenntnisse nach fachlichen Kriterien 
ordnen und strukturieren (UF3),  

 Zusammenhänge zwischen unterschiedlichen natürlichen bzw. techni-
schen Vorgängen auf der Grundlage eines gut vernetzten chemischen 
Wissens erschließen und aufzeigen (UF4). 

 
Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung: 

 komplexe Apparaturen für Beobachtungen und Messungen erläutern 
und sachgerecht verwenden (E2), 

 Experimente mit Bezug auf ihre Zielsetzungen erläutern und diese 
zielbezogen unter Beachtung fachlicher Qualitätskriterien einschließ-
lich der Sicherheitsvorschriften durchführen oder deren Durchführung 
beschreiben (E4), 

 Modelle entwickeln sowie mithilfe von theoretischen Modellen, mathe-
matischen Modellierungen, Gedankenexperimenten und Simulationen 
chemische Prozesse erklären und vorhersagen (E6). 

 
Kompetenzbereich Kommunikation: 

 bei der Dokumentation von Untersuchungen, Experimenten, theoreti-
schen Überlegungen und Problemlösungen eine korrekte Fachsprache 
und fachübliche Darstellungsweisen verwenden (K1), 

 zu chemischen und anwendungsbezogenen Fragestellungen relevante 
Informationen und Daten in verschiedenen Quellen, auch in ausge-
wählten wissenschaftlichen Publikationen, recherchieren, auswerten 
und vergleichend beurteilen (K2), 

 chemische Sachverhalte und Arbeitsergebnisse unter Verwendung 
situationsangemessener Medien und Darstellungsformen adressaten-
gerecht präsentieren (K3), 

 sich mit anderen über chemische Sachverhalte und Erkenntnisse kri-
tisch- konstruktiv austauchen und dabei Behauptungen oder Beurtei-
lungen durch Argumente belegen oder widerlegen (K4). 

 
Kompetenzbereich Bewertung: 

 begründet die Möglichkeiten und Grenzen chemischer und anwen-
dungsbezogener Problemlösungen und Sichtweisen bei innerfachli-
chen, naturwissenschaftlichen und gesellschaftlichen Fragestellungen 
bewerten (B4). 
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Unterrichtsvorhaben IV  

 
Kontext: Von der Wasserelektrolyse zur Brennstoffzelle 
 
Basiskonzepte 

 Donator- Akzeptor 

 Chemisches Gleichgewicht 

 Energie 
 
Inhaltsfeld:  

 Elektrochemie                      
 
Inhaltlicher Schwerpunkt:   

 Elektrochemische Gewinnung von Stoffen 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler können... 
 
Kompetenzbereich Umgang mit Fachwissen: 
 Zur Lösung chemischer Probleme zielführende Definitionen, Konzepte 

sowie funktionale Beziehungen zwischen chemischen Größen ange-
messen und begründet auswählen (UF2). 

 
Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung: 

 Modelle entwickeln sowie mithilfe von theoretischen Modellen, mathe-
matischen Modellierungen, Gedankenexperimenten und Simulationen 
chemische Prozesse erklären und vorhersagen (E6), 

 Bedeutende naturwissenschaftliche Prinzipien reflektieren sowie Ver-
änderungen in Denk- und Arbeitsweisen in ihrer historischen und kultu-
rellen Entwicklung darstellen (E7). 

 
Kompetenzbereich Kommunikation: 

 Bei der Dokumentation von Untersuchungen, Experimenten, theoreti-
schen Überlegungen und Problemlösungen eine korrekte Fachsprache 
und fachübliche Darstellungsweisen verwenden (K1), 

 sich mit anderen über chemische Sachverhalte und Erkenntnisse 
kritisch-konstruktiv austauschen und dabei Behauptungen oder 
Beurteilungen durch Argumente belegen bzw. widerlegen (K4). 

 
Kompetenzbereich Bewertung: 
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 fachliche, wirtschaftlich-politische und ethische Maßstäbe bei Bewer-
tungen von naturwissenschaftlich-technischen Sachverhalten unter-
scheiden und angeben (B1), 

 an Beispielen von Konfliktsituationen mit chemischen Hintergründen 
kontroverse Ziele und Interessen sowie die Folgen wissenschaftlicher 
Forschung aufzeigen und ethisch bewerten (B 3). 

 

Konkretisierte Kompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler... 
 
Umgang mit Fachwissen: 

 beschreiben und erklären Vorgänge bei einer Elektrolyse (u.a. von 
Elektrolyten in wässrigen Lösungen) (UF1, UF3),  

 deuten die Reaktionen einer Elektrolyse als Umkehr der Reaktionen 
eines galvanischen Elements (UF4),  

 erläutern die bei der Elektrolyse notwendige Zersetzungsspannung 
unter Berücksichtigung des Phänomens der Überspannung (UF2),  

 erläutern und berechnen mit den Faraday-Gesetzen Stoff- und 
Energieumsätze bei elektrochemischen Prozessen (UF2).  

 
Erkenntnisgewinnung: 

 erläutern die Umwandlung von chemischer Energie in elektrische 
Energie und deren Umkehrung (E6),  

 analysieren und vergleichen galvanische Zellen bzw. Elektrolysen 
unter energetischen und stofflichen Aspekten (E1, E5).  

 
Kommunikation: 

 dokumentieren Versuche zum Aufbau von galvanischen Zellen und 
Elektrolysezellen übersichtlich und nachvollziehbar (K1),  

 stellen Oxidation und Reduktion als Teilreaktionen und die 
Redoxreaktion als Gesamtreaktion übersichtlich dar und beschreiben 
und erläutern die Reaktionen fachsprachlich korrekt (K3).  

 
Bewertung: 

 erläutern und beurteilen die elektrolytische Gewinnung eines Stoffes 
aus ökonomischer und ökologischer Perspektive (B1, B3),  

 vergleichen und bewerten innovative und herkömmliche 
elektrochemische Energiequellen (u.a. Wasserstoff-Brennstoffzelle) 
(B1),  
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 diskutieren die gesellschaftliche Relevanz und Bedeutung der 
Gewinnung, Speicherung und Nutzung elektrischer Energie in der 
Chemie (B4).  

 

Unterrichtsvorhaben V 

 
Kontext: Vom fossilen Rohstoff zum Anwendungsprodukt  
 
Basiskonzepte 

 Struktur Eigenschaft 

 Chemisches Gleichgewicht 
 
Inhaltsfeld 

 Organische Produkte- Werkstoffe und Farbstoffe 
 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt 

 Organische Verbindungen und Reaktionswege 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler können... 
 
Kompetenzbereich Umgang mit Fachwissen: 

 chemische Sachverhalte und Erkenntnisse nach fachlichen Kriterien 
ordnen und strukturieren (UF3), 

 Zusammenhänge zwischen unterschiedlichen natürlichen bzw. techni-
schen Vorgängen auf der Grundlage eines gut vernetzten chemischen 
Wissens erschließen und aufzeigen (UF4). 

 
Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung: 

 Selbständig in unterschiedlichen Kontexten chemische Probleme iden-
tifizieren, analysieren und in Form chemischer Fragestellungen präzi-
sieren (E1),  

 mit Bezug auf Theorien, Konzepte, Modelle und Gesetzmäßigkeiten 
auf deduktive Weise Hypothesen generieren sowie Verfahren zu ihrer 
Überprüfung ableiten (E3), 

 Experimente mit Bezug auf ihre Zielsetzungen erläutern und diese 
zielbezogen unter Beachtung fachlicher Qualitätskriterien einschließ-
lich der Sicherheitsvorschriften durchführen oder deren Durchführung 
beschreiben (E4). 

 
Kompetenzbereich Kommunikation: 
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 chemische Sachverhalte und Arbeitsergebnisse unter Verwendung 
situationsangemessener Medien und Darstellungsformen adressaten-
gerecht präsentieren (K3). 

 
 
Kompetenzbereich Bewertung: 

 an Beispielen von Konfliktsituationen mit chemischen Hintergründen 
kontroverse Ziele und Interessen sowie die Folgen wissenschaftlicher 
Forschung aufzeigen und ethisch bewerten (B3), 

 begründet die Möglichkeiten und Grenzen chemischer und anwen-
dungsbezogener Problemlösungen und Sichtweisen bei innerfachli-
chen, naturwissenschaftlichen und gesellschaftlichen Fragestellungen 
bewerten (B4). 

 
 
Konkretisierte Kompetenzen 
 
Die Schülerinnen und Schüler... 
 
Umgang mit Fachwissen 

 beschreiben den Aufbau der Moleküle (u.a. Strukturisomerie) und die 
charakteristischen Eigenschaften von Vertretern der Stoffklassen der 
Alkohole, Aldehyde, Ketone, Carbonsäuren und Ester und ihre 
chemischen Reaktionen (u.a. Veresterung, Oxidationsreihe der 
Alkohole) (UF1, UF3),  

 erklären Stoffeigenschaften und Reaktionsverhalten mit dem Einfluss 
der jeweiligen funktionellen Gruppen und sagen Stoffeigenschaften 
vorher (UF1),  

  erklären Stoffeigenschaften mit zwischenmolekularen 
Wechselwirkungen (u.a. Van-der-Waals-Kräfte, Dipol-Dipol-Kräfte, 
Wasserstoffbrücken) (UF3, UF4),  

 klassifizieren organische Reaktionen als Substitutionen, Additionen, 
Eliminierungen und Kondensationen (UF3),  

 formulieren Reaktionsschritte einer elektrophilen Addition und erläutern 
diese (UF1),  

 verknüpfen Reaktionen zu Reaktionsfolgen und Reaktionswegen zur 
gezielten Herstellung eines erwünschten Produktes (UF2, UF4).  

 
Erkenntnisgewinnung 

 schätzen das Reaktionsverhalten organischer Verbindungen aus den 
Molekülstrukturen ab (u.a. I-Effekt, sterischer Effekt) (E3).  

 
Kommunikation 
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 verwenden geeignete graphische Darstellungen bei der Erläuterung 
von Reaktionswegen und Reaktionsfolgen (K1, K3),  

 präsentieren die Herstellung ausgewählter organischer Produkte und 
Zwischenprodukte unter Verwendung geeigneter Skizzen oder 
Schemata (K3),  

 recherchieren zur Herstellung, Verwendung und Geschichte 
ausgewählter organischer Verbindungen und stellen die Ergebnisse 
adressatengerecht vor (K2, K3).  

 
Bewertung 

 erläutern und bewerten den Einsatz von Erdöl und nachwachsenden 
Rohstoffen für die Herstellung von Produkten des Alltags und der 
Technik (B3),  

 erläutern und bewerten den Einsatz von Erdöl und nachwachsenden 
Rohstoffen für die Herstellung von Produkten des Alltags und der 
Technik (B3). 

 
 
 

2.1.4 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Qualifikations-
phase Q 2  
 

Unterrichtsvorhaben VI  

 
Kontext: Plaste und Elaste: Maßgeschneiderte Produkte aus Kunststoffen 
 
Inhaltsfeld:  

 Organische Produkte- Werkstoffe und Farbstoffe 
 
Basiskonzept: 

 Struktur- Eigenschaften 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler können... 
 
Kompetenzbereich Umgang mit Fachwissen: 

 zur Lösung chemischer Probleme zielführende Definitionen, Konzepte 
sowie funktionale Beziehungen zwischen chemischen Größen ange-
messen und begründet auswählen (UF2), 

 Zusammenhänge zwischen unterschiedlichen natürlichen bzw. techni-
schen Vorgängen auf der Grundlage eines gut vernetzten chemischen 
Wissens erschließen und aufzeigen (UF4). 
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Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung: 

 mit Bezug auf Theorien, Konzepte, Modelle und Gesetzmäßigkeiten 
auf deduktive Weise Hypothesen generieren sowie Verfahren zu ihrer 
Überprüfung ableiten (E3), 

 Experimente mit Bezug auf ihre Zielsetzungen erläutern und diese 
zielbezogen unter Beachtung fachlicher Qualitätskriterien einschließ-
lich der Sicherheitsvorschriften durchführen oder deren Durchführung 
beschreiben (E4), 

 Experimente mit Bezug auf ihre Zielsetzungen erläutern und diese 
zielbezogen unter Beachtung fachlicher Qualitätskriterien durchführen 
oder deren Durchführung beschreiben (E5). 

 
Kompetenzbereich Kommunikation: 

 chemische Sachverhalte und Arbeitsergebnisse unter Verwendung 
situationsangemessener Medien und Darstellungsformen adressaten-
gerecht präsentieren (K3). 

 
Kompetenzbereich Bewertung: 

 an Beispielen von Konfliktsituationen mit chemischen Hintergründen 
kontroverse Ziele und Interessen sowie die Folgen wissenschaftlicher 
Forschung aufzeigen und ethisch bewerten (B3). 

 
 
Konkretisierte Kompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler... 
 
Fachwissen: 

 erklären den Aufbau von Makromolekülen aus Monomer-Bausteinen 
und unterscheiden Kunststoffe aufgrund ihrer Synthese als 
Polymerisate oder Polykondensate (u.a. Polyester, Polyamide) (UF1, 
UF3),  

 beschreiben und erläutern die Reaktionsschritte einer radikalischen 
Polymerisation (UF1, UF3),  

 erläutern die Eigenschaften von Polymeren aufgrund der molekularen 
Strukturen (u.a. Kettenlänge, Vernetzungsgrad) und erklären ihre 
praktische Verwendung (UF2, UF4). 

 
Erkenntnisgewinnung 

 erläutern die Planung einer Synthese ausgewählter organischer 
Verbindungen sowohl im niedermolekularen als auch im 
makromolekularen Bereich (E4),  
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 untersuchen Kunststoffe auf ihre Eigenschaften, planen dafür 
zielgerichtete Experimente (u.a. zum thermischen Verhalten), führen 
diese durch und werten sie aus (E1, E2, E4, E5),  

 ermitteln Eigenschaften von organischen Werkstoffen und erklären 
diese anhand der Struktur (u.a. Thermoplaste, Elastomere und 
Duromere) (E5).  

 
Kommunikation 

 recherchieren zur Herstellung, Verwendung und Geschichte 
ausgewählter organischer Verbindungen und stellen die Ergebnisse 
adressatengerecht vor (K2, K3),  

 demonstrieren an ausgewählten Beispielen mit geeigneten Schemata 
den Aufbau und die Funktion „maßgeschneiderter„ Moleküle (K3).  

 
Bewertung 

 diskutieren Wege zur Herstellung ausgewählter Alltagsprodukte (u.a. 
Kunststoffe) bzw. industrieller Zwischenprodukte aus ökonomischer 
und ökologischer Perspektive (B1, B2, B3),  

  beurteilen Nutzen und Risiken ausgewählter Produkte der 
organischen Chemie unter vorgegebenen Fragestellungen (B4).  

  

Unterrichtsvorhaben VII:  

 
Kontext: Die Welt ist bunt- natürliche und synthetische Farbstoffe 
 
Inhaltsfeld 

 Organische Produkte- Werkstoffe und Farbstoffe 
 
Basiskonzepte 

 Struktur Eigenschaft 

 Energie 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler können.... 
 
Kompetenzbereich Umgang mit Fachwissen: 

 Phänomene und Sachverhalte im Zusammenhang mit Theorien, 
übergeordneten Prinzipien und Gesetzen der Chemie beschreiben 
und erläutern (UF1), 

 chemische Sachverhalte und Erkenntnisse nach fachlichen Kriterien 
ordnen und strukturieren (UF3). 
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Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung: 

 Modelle entwickeln sowie mithilfe von theoretischen Modellen, mathe-
matischen Modellierungen, Gedankenexperimenten und Simulationen 
chemische Prozesse erklären oder vorhersagen (E6), 

 bedeutende naturwissenschaftliche Prinzipien reflektieren sowie Ver-
änderungen in Denk- und Arbeitsweisen in ihrer historischen und kultu-
rellen Entwicklung darstellen (E7). 

 
Kompetenzbereich Kommunikation: 

 chemische Sachverhalte und Arbeitsergebnisse unter Verwendung 
situationsangemessener Medien und Darstellungsformen adressaten-
gerecht präsentieren (K3). 

 
Kompetenzbereich Bewertung: 

 begründet die Möglichkeiten und Grenzen chemischer und anwen-
dungsbezogener Problemlösungen und Sichtweisen bei innerfachli-
chen, naturwissenschaftlichen und gesellschaftlichen Fragestellungen 
bewerten (B4). 

 
 
Konkretisierte Kompetenzen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler... 
 
Fachwissen 

 erklären die elektrophile Erstsubstitution am Benzol und deren 
Bedeutung als Beleg für das Vorliegen eines aromatischen Systems 
(UF1, UF3),  

 erklären die Farbigkeit von vorgegebenen Stoffen (u.a. Azofarbstoffe) 
durch Lichtabsorption und erläutern den Zusammenhang zwischen 
Farbigkeit und Molekülstruktur mithilfe des Mesomeriemodells 
(mesomere Grenzstrukturen, Delokalisation von Elektronen, Donator-/ 
Akzeptorgruppen) (UF1, E6).  

 
Erkenntnisgewinnung 

 beschreiben die Struktur und Bindungsverhältnisse aromatischer 
Verbindungen mithilfe mesomerer Grenzstrukturen und erläutern 
Grenzen dieser Modellvorstellung (E6, E7),  

 erklären vergleichend die Struktur und deren Einfluss auf die Farbigkeit 
ausgewählter organischer Farbstoffe (u.a. Azofarbstoffe) (E6),  

 werten Absorptionsspektren fotometrischer Messungen aus und 
interpretieren die Ergebnisse (E5).  
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Kommunikation 

 verwenden geeignete graphische Darstellungen bei der Erläuterung 
von Reaktionswegen und Reaktionsfolgen (K1, K3),  

 erläutern Zusammenhänge zwischen Lichtabsorption und Farbigkeit 
fachsprachlich angemessen (K3).  

 
Bewertung 

 beurteilen Nutzen und Risiken ausgewählter Produkte der organischen 
Chemie unter vorgegebenen Fragestellungen (B4).  

 
 
 

2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidakti-
schen Arbeit 
 
In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des 
Schulprogramms hat die Fachkonferenz Chemie die folgenden fachme-
thodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zu-
sammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergrei-
fende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die 
Grundsätze 15 bis 27 sind fachspezifisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor 
und bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 

2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem 
Leistungsvermögen der Schülerinnen und Schüler. 

3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4.) Medien und Arbeitsmittel sind lernernah gewählt. 
5.) Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 
6.) Der Unterricht fördert und fordert eine aktive Teilnahme der Lernen-

den. 
7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Lernenden 

und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzel-

nen Schülerinnen und Schüler. 
9.) Die Lernenden erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und 

werden dabei unterstützt. 
10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Einzel-, Partner- 

bzw. Gruppenarbeit sowie Arbeit in kooperativen Lernformen. 
11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
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12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird einge-
halten. 

13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
 
Fachliche Grundsätze: 

15.) Der Chemieunterricht ist problemorientiert und an Unterrichtsvorha-
ben und Kontexten ausgerichtet. 

16.) Der Chemieunterricht ist kognitiv aktivierend und verständnisför-
dernd. 

17.) Der Chemieunterricht unterstützt durch seine experimentelle Ausrich-
tung Lernprozesse bei Schülerinnen und Schülern. 

18.) Im Chemieunterricht wird durch Einsatz von Schülerexperimenten 
Umwelt- und Verantwortungsbewusstsein gefördert und eine aktive 
Sicherheits- und Umwelterziehung erreicht. 

19.) Der Chemieunterricht ist kumulativ, d.h., er knüpft an die Vorerfah-
rungen und das Vorwissen der Lernenden an und ermöglicht den Er-
werb von Kompetenzen. 

20.) Der Chemieunterricht fördert vernetzendes Denken und zeigt dazu 
eine über die verschiedenen Organisationsebenen bestehende Ver-
netzung von chemischen Konzepten und Prinzipien mithilfe von Ba-
siskonzepten auf. 

21.) Der Chemieunterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und gibt 
den Lernenden die Gelegenheit, Strukturen und Gesetzmäßigkeiten 
möglichst anschaulich in den ausgewählten Problemen zu erkennen. 

22.) Der Chemieunterricht bietet nach Erarbeitungsphasen immer auch 
Phasen der Metakognition, in denen zentrale Aspekte von zu erler-
nenden Kompetenzen reflektiert werden. 

23.) Im Chemieunterricht wird auf eine angemessene Fachsprache ge-
achtet. Schülerinnen und Schüler werden zu regelmäßiger, sorgfälti-
ger und selbstständiger Dokumentation der erarbeiteten Unterrichts-
inhalte angehalten.   

24.) Der Chemieunterricht ist in seinen Anforderungen und im Hinblick auf 
die zu erreichenden Kompetenzen und deren Teilziele für die Schüle-
rinnen und Schüler transparent. 

25.) Im Chemieunterricht werden Diagnoseinstrumente zur Feststellung 
des jeweiligen Kompetenzstandes der Schülerinnen und Schüler 
durch die Lehrkraft, aber auch durch den Lernenden selbst einge-
setzt.  

26.) Der Chemieunterricht bietet immer wieder auch Phasen der Übung 
und des Transfers auf neue Aufgaben und Problemstellungen. 
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27.) Der Chemieunterricht bietet die Gelegenheit zum regelmäßigen wie-
derholenden Üben sowie zu selbstständigem   Aufarbeiten von Unter-
richtsinhalten.   
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2.3  Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungs-
rückmeldung 
 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des 
Kernlehrplans Chemie hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem ent-
sprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur 
Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nach-
folgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngrup-
penübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. 
Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in 
den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung 
zum Einsatz. 
 
  
Überprüfungsformen 
In Kapitel 3 des KLP GOSt Chemie werden Überprüfungsformen in einer 
nicht abschließenden Liste vorgeschlagen. Diese Überprüfungsformen 
zeigen Möglichkeiten auf, wie Schülerkompetenzen nach den oben ge-
nannten Anforderungsbereichen sowohl im Bereich der „sonstigen Mitar-
beit" als auch im Bereich „Klausuren" überprüft werden können.  
 
Die Beurteilungsbereiche „Klausuren“ und „Sonstige Leistungen im Unter-
richt“ gehen zu gleichen Teilen (jeweils 50%) in die Endnote ein. 
 
 
2.3.1 Beurteilungsbereich: Sonstige Leistungen 
 

Zum Beurteilungsbereich der Sonstigen Mitarbeit gehören laut Schulge-
setz NRW „alle in Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten schriftli-
chen, mündlichen und praktischen Leistungen“ (§ 15). Durch die Verwen-
dung einer Vielzahl von unterschiedlichen Überprüfungsformen erhalten 
die Schülerinnen und Schüler vielfältige Möglichkeiten, ihre eigene Kom-
petenzentwicklung darzustellen und zu dokumentieren. 
 

Folgende Aspekte sollen bei der Leistungsbewertung der sonstigen Mitar-
beit eine Rolle spielen (die Liste ist nicht abschließend): 

 Sicherheit, Eigenständigkeit und Kreativität beim Anwenden fach-
spezifischer Methoden und Arbeitsweisen  

 Verständlichkeit und Präzision beim zusammenfassenden Darstel-
len und Erläutern von Lösungen einer Einzel-, Partner-, Gruppen-
arbeit oder einer anderen Sozialform sowie konstruktive Mitarbeit 
bei dieser Arbeit  



 

  36 

 Klarheit und Richtigkeit beim Veranschaulichen, Zusammenfassen 
und Beschreiben chemischer Sachverhalte  

 sichere Verfügbarkeit chemischen Grundwissens   

 situationsgerechtes Anwenden geübter Fertigkeiten 

 angemessenes Verwenden der chemischen Fachsprache 

 konstruktives Umgehen mit Fehlern 

 fachlich sinnvoller, sicherheitsbewusster und zielgerichteter Um-
gang mit Experimentalmaterialien  

 zielgerichtetes Beschaffen von Informationen  

 Erstellen von nutzbaren Unterrichtsdokumentationen, ggf. Portfolio  

 Klarheit, Strukturiertheit, Fokussierung, Zielbezogenheit und Adres-
satengerechtigkeit von Präsentationen, auch mediengestützt  

 sachgerechte Kommunikationsfähigkeit in Unterrichtsgesprächen, 
Kleingruppenarbeiten und Diskussionen 

 Einbringen kreativer Ideen 
 fachliche Richtigkeit bei kurzen, auf die Inhalte weniger vorange-

gangener Stunden beschränkten schriftlichen Überprüfungen 

 
Folgende Formulierungen können zur Leistungsbewertung im Bereich der 
Sonstigen Mitarbeit / der Sonstigen Leistungen herangezogen werden: 

 

sehr gut sehr kontinuierliche, ausgezeichnete Mitarbeit, sehr um-

fangreiche, produktive und kreative Beiträge, kommunika-

tionsfördernd, souveräner Gebrauch der Fachsprache und 

souveräne Anwendung der chemischen Kenntnisse und 

Fähigkeiten 

gut kontinuierliche, gute Mitarbeit, gute und produktive Beiträ-

ge, kommunikationsfördernd, sicherer Gebrauch der Fach-

sprache und sichere Anwendung der chemischen Grund-

kenntnisse 

befriedigend durchschnittliche Mitarbeit, kommunikativ, fachlich korrekte 

Beiträge, meistens sicherer Gebrauch der Fachsprache 

und sichere Anwendung der chemischen Grundkenntnisse 

ausreichend selten eigenständige Beteiligung, fachliche Ungenauigkei-

ten, auch unstrukturierte oder unproduktive Beiträge, kann 

sich grundlegend in der Fachsprache verständlich machen 

und chemische Grundkenntnisse in der Regel anwenden 

mangelhaft nur sporadische Mitarbeit trotz Aufforderung und Hilfsan-

geboten, schwerwiegende und anhaltende fachliche Defizi-
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te, meistens fehlerhafte oder lückenhafte Anwendung der 

Fachsprache und der chemischen Grundkenntnisse 

ungenügend keine Beteiligung trotz Aufforderung und Hilfsangeboten, 

fehlende fachliche Kenntnisse auch in elementaren Grund-

lagen, kann die Fachsprache nicht anwenden und sich mit 

ihr verständlich machen, es ist erkennbar, dass die Defizite 

nicht in absehbarer Zeit behoben werden können 
 

 
2.3.2 Beurteilungsbereich: Klausuren 

Verbindliche Absprache: 

Die Aufgaben für Klausuren in parallelen Kursen werden im Vorfeld abge-
sprochen und nach Möglichkeit gemeinsam gestellt. 

Für Aufgabenstellungen mit experimentellem Anteil gelten die Regelun-
gen, die in Kapitel 3 des KLP formuliert sind. 

Folgendes Klausurenraster wurde für das Fach Chemie beschlossen: 

Jahrgangstufe Anzahl Dauer 

EF 1 1 2 

EF 2 2 2 

Q1 1 2 2/3 

Q1 2 2* 3 

Q2 1 2 3 

Q2 2 1 3** 

 
*: die zweite Klausur im 2. Halbjahr kann durch das Anfertigen einer Fach-
arbeit ersetzt werden. Für Schülerinnen und Schüler, die einen Projektkurs 
belegen, entfällt die Notwendigkeit der Abfassung einer Facharbeit. 
 
**: 3 Zeitstunden (Vorabiturklausur), diese Klausur wird unter den formalen 
Bedingungen des Abiturs geschrieben. 

 

Die Leistungsbewertung in den Klausuren wird mit Blick auf die schriftli-
che Abiturprüfung mit Hilfe eines Kriterienrasters („Erwartungshorizont“) 
durchgeführt, welches neben den inhaltsbezogenen Teilleistungen auch 
darstellungsbezogene Leistungen ausweist. Dieses Kriterienraster wird 
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den korrigierten Klausuren beigelegt und Schülerinnen und Schülern auf 
diese Weise transparent gemacht. Im Falle einer sehr geringen Anzahl 
von Klausurschreibern in einem Kurs (1- 3), kann auf das verschriftlichte 
Beurteilungsraster verzichtet werden, wobei in diesem Fall ausführliche 
handschriftliche Kommentare und Lösungen angefügt werden um die not-
wendige Transparenz herzustellen.  

Die Zuordnung der Hilfspunkte zu den Notenstufen orientiert sich in der 
Qualifikationsphase am Zuordnungsschema des Zentralabiturs. Die Note 
ausreichend soll bei Erreichen von ca. 50 % der Hilfspunkte erteilt werden. 
Von dem Zuordnungsschema kann abgewichen werden, wenn sich z.B. 
besonders originelle Teillösungen nicht durch Hilfspunkte gemäß den Kri-
terien des Erwartungshorizonts abbilden lassen oder eine Abwertung we-
gen besonders schwacher Darstellung angemessen erscheint, 

 

2.3.3 Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  

 

Für Präsentationen, Arbeitsprotokolle, Dokumentationen und andere 
Lernprodukte der sonstigen Mitarbeit erfolgt eine Leistungsrückmel-
dung, bei der inhalts- und darstellungsbezogene Kriterien angesprochen 
werden. Hier werden zentrale Stärken als auch Optimierungsperspektiven 
für jede Schülerin bzw. jeden Schüler hervorgehoben. 
 
Die Leistungsrückmeldungen bezogen auf die mündliche Mitarbeit erfol-
gen auf Nachfrage der Schülerinnen und Schüler außerhalb der Unter-
richtszeit, spätestens aber in Form von mündlichem Quartalsfeedback  
oder Eltern-/Schülersprechtagen. Auch hier erfolgt eine individuelle Bera-
tung im Hinblick auf Stärken und Verbesserungsperspektiven.  
 
Für jede mündliche Abiturprüfung (im 4. Fach oder bei Abweichungs- 
bzw. Bestehensprüfungen im 1. bis 3. Fach) wird ein Kriterienraster für 
den ersten und zweiten Prüfungsteil vorgelegt, aus dem auch deutlich die 
Kriterien für eine gute und eine ausreichende Leistung hervorgehen.   
 
 

2.4 Lehr- und Lernmittel 
 
Für den Chemieunterricht in der Sekundarstufe II ist am Lise Meitner 
Gymnasium „Chemie heute Sekundarstufe II“ aus dem Schroedel Verlag 
eingeführt. Daneben gibt es einen Klassensatz „Chemie Oberstufe“ aus 
dem Cornelsen Verlag, das zu ausgewählten Kursthemen eingesetzt wer-
den kann. 
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Die Bücher dienen vorzugsweise der Nachbereitung unterrichtlicher Inhal-
te sowie der Vorbereitung auf schriftliche Prüfungen. 

Unterstützende Materialien sind z.B. über die angegebenen Links bei den 
konkretisierten Unterrichtsvorhaben angegeben. Diese findet man unter: 

http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/lehrplan
navigator-s-ii/ 

 

 

http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-ii/
http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-ii/
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden 
Fragen  
 
Die Fachkonferenz Chemie hat sich im Rahmen des Schulprogramms für 
folgende zentrale Schwerpunkte entschieden: 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

Durch die unterschiedliche  Belegung von Fächern   können Schülerinnen 
und Schüler  Aspekte aus anderen Kursen mit in den Chemieunterricht 
einfließen lassen. Insbesondere die Fächer Biologie und Physik bieten 
zahlreiche Möglichkeiten. 

Der angebotene Projektkurs „Meereskunde" in der Q1 mit den Referenz-
fächern Chemie und/ oder Biologie ermöglicht es, chemische Sachverhal-
te auf ausgewählte Problemstellungen der Meeresbiologie und der mari-
nen Chemie anzuwenden und zu vertiefen. 

Vorbereitung auf die Erstellung der Facharbeit 

Zur Vorbereitung auf die Facharbeit findet ein ganztägiger Workshop statt. 
Die Schülerinnen und Schüler erhalten einen umfangreichen Reader zur 
Anfertigung der Facharbeit. 

Exkursionen 

In der Gymnasialen Oberstufe sollen in Absprache mit der Stufenleitung 
nach Möglichkeit  unterrichtsbegleitende Exkursionen  durchgeführt wer-
den. Diese sollen im Unterricht vor- bzw. nachbereitet werden. Je nach 
Angebot und zeitlichem Rahmen sollen Exkursionen angeboten werden, 
über die Erfahrungen wird in den Fachkonferenzen berichtet.  
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  
 
Evaluation des schulinternen Curriculums 
 
Das schulinterne Curriculum wird in der jährlichen Fachkonferenz evaluiert und angepasst.  
  
 

Kriterien Ist-Zustand 
Auffälligkeiten 

Änderungen/ 
Konsequenzen/ 
Perspektivplanung 

Wer 

(Verantwortlich) 
Bis wann 

(Zeitrahmen) 

Funktionen     

Fachvorsitz   Herr J. Gohla  

Stellvertreter   Herr T. Dreier  

Sonstige Funktionen  

(im Rahmen der schulprogrammatischen fächerübergreifen-
den Schwerpunkte) 

    

Ressourcen     

personell Fachlehrer/in     

Lerngruppen     

Lerngruppengröße     

…     

räumlich Fachraum 2 ausgestattete 
Fachräume 

   

Bibliothek vorhanden    

Computerraum vorhanden    

Raum für Fachteamarb. ---    
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…     

materiell/ 
sachlich 

Lehrwerke siehe 2.4    

Fachzeitschriften     

…     

zeitlich Abstände Fachteamar-
beit 

    

Dauer Fachteamarbeit     

…     

Unterrichtsvorhaben     

     

     

     

     

     

Leistungsbewertung/ 
Einzelinstrumente 

    

     

     

     

Leistungsbewertung/Grundsätze     

 


